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Weitere Erfolge im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . August. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Mit Tagesanbruch entwickelte
sich ein Gefecht bei Hooge, östlich von Ipern.

In den Argonnen scheiterten französische Vorstöße.

Gestern wurde bei Dammsrkirch und am Schwarzcnsee,
heute früh bei Ipern , Gondrexange und bei Harboney je
ein französisches Flugzeug durch unsere Kampfflugzeuge
abgeschosseu . Die letzten beiden Flugzeuge gehörten einem
Geschwader an, das vorher auf die offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Saarbrücken Bomben
geworfen, natürlich keinerlei militärischen Schaden angerichtet,
wohl aber neun friedliche Bürger getötet, 26 schwer und
eine größere Anzahl leicht verletzt hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Augriffstruppen vou
Kowno haben sich näher an die Festung herangeschobeu.
Es wurden 430 Russen , darunter 3 Offiziere, gefangen
genommen und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Auch gegen die Nord- und Westfront von Lomza
machten wir unter heftige« Kämpfe « Fortschritte , 3 Offiziere
1400 Manu wurden zu Gefangenen gemacht , 7 Maschinen»
gewehre und ei« Panzerautomobil etngebracht. Südlich
von Lomza wurde die Straße nach Ostrom erreicht und die
Straße Ostrow - Wyszkow überschritten . Die an einigen
Stellen noch zäh standhalteuden Russen wurden geworfen.

Nowo Georgiewst wurde auch im Osten zwischen
Narew und Weichsel abgeschlossen.

Gegenüber von Warschau wurde Prag « besetzt, unsere
Truppe« dringen «ach Oste« vor . In Warschau wurden
einige Tausend Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Armee des General¬
obersten von Woyrsch überschritt in der Verfolgungdie
Straße Garwolin - Ryki , nordöstlich von Jwangorod.

Der liuke Flügel der Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Mackensen drängte die Russen über den
Wieprz zurück. Mitte uud rechter Flügel nähern sich der
Linie Ostrow -Hansk -Uchrus (am Bug ) .

Oberste Heeresleitung.

Ein engl . Hilfskreuzer torpediert.
WTB . Kopenhagen, 9 . August. Das Ritzausche Bureau

meldet aus Christiania : Hier eingetroffenen Nachrichten zu¬
folge wurde gestern abend der englische Hilfskreuzer „ Jadia ",
7900 Tonnen, nördlich von Bodö beim Einlaufen in den
Vestfjordtorpediert . Der schwedische Dampfer » Göstaland*
ging mit 80 Mann der Besatzung nach Narvik ab . Etwa
72 Mann wurden auf Helligvaerk gelandet. Die Militär¬
behörden haben die nötigen Maßnahmen getroffen.

* » »

Nach dem völkerrechtswidrigen Angriff der Franzosen
Wf die offene Stadt Karlsruhe, der selbst im eigenen^ ande heftigen Widerspruch hervorrief , schien es , als
ob die Franzosen das Frevelhafte ihres Tuns eingesehen
hätten, denn seither war kein weiterer derartiger Fall
bekannt geworden. Wer aber hieraus auf eine Besserungbtt französischen Kriegführung geschlossen hat , der hatnm bitter getäuscht. Der jüngste Tagesbericht der Ober¬

sten Heeresleitung meldet, daß bei Gondrexange m
Lothringen und bei Harboney in franz . Lothringen
je ein französisches Flugzeug heruntergeschossen wurde,
die einem Geschwader angehörten , das vorher auf die
offene außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt
Saarbrücken in der Rheinprovinz Bomben geworfen,
natürlich keinerlei militärischen Schaden angerichtet, wohl
aber einige friedliche Bürger getötet hatte . In der fran¬
zösischen Presse beschäftigt man sich gegenwärtig sehr
eingehend mit dem Fall des Generals Sarreil, der für
uns insofern von Interesse ist, als er beweist , daß in
Frankreich die Politik im Heere immer noch eine bekannte
Erscheinung ist . Ueberdies werden bei dieser Gelegenheit
die deutschen Erfolge in den Argonnen endlich
einmal offen zugegeben, indem gerade der General Sar-
rail als derjenige bezeichnet wird , der mit seiner ver¬
alteten Taktik an den französischen Mißerfolgen schuld
sei . An die Stelle Sarrails , der nun , da er sich in Frank¬
reich als unfähig erwiesen hat , auf Grund einer selt¬
samen Logik als der geeignete Mann für das Kom¬
mando ans Gallipoli erachtet wird , ist der General Hum-
bert getreten , von dem aber jetzt schon behauptet wird,
daß er das Feldherrngenie , für das man ihn hielt , auch
nicht sei.

Im Osten haben sich die Angriffstruppen näher an
die Festung Kowno herangeschoben und dabei einige Ge¬
fangene gemacht . Gerade die Festung Kowno ist ein
Faktor von größter Bedeutung . Gelingt hier unseren
Truppen die Erreichung des östlichen Njemenufers , so
wäre der russische Rückzug aufs schwerste bedroht, so
würden die Russen im Rücken gefaßt und die Aufrollung
der Njemenfront wäre unvermeidlich. Im Zusammen¬
hang mit dem kürzlich gemeldeten Vorstoß gegen Olita
zu beiden Seiten der Eisenbahn scheint der neuerliche Vor¬
stoß gegen Kowno tatsächlich die Einleitung eines plan¬
mäßigen Vorgehens gegen die Njemenstellnng zu sein.
Voic Kowno aus verläuft heute die russische Front
geradlinig nach Süden bis Grodno . Tie trostlose Lage
der russischen Armee wird noch dadurch erhöht, daß
die Armem von Scholz und von Gall Witz auch ge¬
gen die Nord - und Westfront von Lomza unter heftigen
Kämpfen. Fortschritte machten. Dieser Erfolg ist nicht
nur als Tatsache an sich zu begrüßen , sondern erhält
auch seine Bedeutung durch die Gegend, in der er sich
abspielte. Denn damit ist der letzte Widerstand , den
die Russen auf einigen Stellen der Narewlinie noch
leisteten, endgültig hinweggefegt. In einer Front von
weit über 100 Kilometer bewegen sich die deutschen Ar¬
meen in südöstlicher Richtung gegen den Bug vorwärts,
bedrohen die Warschauer-Petersburger Bahn und die
Festungen Segrze und Serock, umfassen Nowogeor-
giewsk und kommen so in den Rücken von Warschau.
Daß die Festungen Lomza und Ostrolenka noch
von den Russen verteidigt werden, will wenig heißen.
Diese Festungen sind umzingelt , neben ihnen hinweg er¬
gießen sich die deutschen Truppen nach Südostm und haben
die Straße nach Ostrow - Wyszkow überschritten . Die
russischen Besatzungstruppen sind hiermit ohne jeöe
Verbindung mit der Feldarmee und werden bald das
Schicksal von Rozan und Pultusk teilen . Dm rückwärti¬
gen Verbindungen des russischen Heeres erwächst durch
diesen Erfolg eine große Gefahr , zumal da die Nord¬
flanke der Russen, die den Rückzug zu decken hat , dadurch
einen schweren Stoß erlitten hat . Inzwischen zieht sich
der Kreis um Nowogeorgiewsk, der stärksten nordwest¬
lichen Flügelfestung der Weichsellinie, immer enger . Mit
dem Fall von Warschau ist auch diese Festung unhaltbar
geworden , zumal nun die Festung auch im Osten zwischen
Narcw und Weichsel abgeschlossen ist . Das mag für
die Franzosen selir schmerzlich sein , die Milliarden in
vkc! Festnutzen Polens hinrtngKcmt habm , um Rußlanddas ucbergewicht über Deutschland zu verleihen . An¬
scheinend ist aber der russische Widerstand in Nowogeor --
tziewsk noch stärker als et in Warschau war . Gegen¬über Warschau ist nun auch der auf dem östlichen
Weichselufer gelegene Stadtteil Praga von deutschen
Truppen besetzt, und darüber hinaus dringen sie bereits
weiter nach Osten vor.

Aus dem österr. -uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 9 . Ang . Amtlich wird vertan tbärt

vom 9 . August 19l5 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der von der

Weichjelsrom zurückgewichene Feind wird verfolgt . Oester«;
reichisch-ungarische und deutsche Streitkräfte habm seit
gestern zwischen der Eisenbahn Jwangorod - Lukow
und dem Orte Garwolin die große Straße Warschau-
Lublin in östlicher Richtung überschritten. Das linke
Weichselufer bei Jwangorod ist vom Gegner gesäubert.
Unsere Truppen setzten über den Wieprz gegen Nordosten
und Norden . Die Gefechtsfelder von Lubartow und
Wiechow wiesen alle Spuren einer eiligen Flucht
des Feindes auf . Die Zahl der von der Armee des
Erzherzogs gemachten Gefangenen erhöhte sich ans 8000.
Zwischen Wieprz und Bug wird weitergckämpft. Am
Dnjestr aufwärts Uscieczko warfen unsere Truppen die
Russen an mehreren Punkten , wobei über 1600 Manu
gefangen und 5 Maschinengeivehre erbeutet wurden.

Der Stellvertreter des Chefs des Gmeralstabs:
von Höfer, Feldmarschalllmtnant.

Aus belgischen Archiven.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffent¬

licht unter anderem folgende Aktenstücke aus den bel¬
gischen Archiven:

Im Jahre 1908 machte der Zusammenschluß Ruß¬
lands , Englands und Frankreichs weitere Fortschritte.
Schoir im Laufe des März sprach die russische Presse von
der Unvermeidlichkeit eines Krieges mit Deutschlands
und es mehrten sich die Anzeichen , daß auf dem Bal¬
kan ein Zusammengehen Oesterreich-Ungarns mit Ruß¬
land schwierig geworden sei . Ende Mai erfolgte der Be¬
such des Präsidenten der französischen Republrck in Eng¬
land . Bei dieser Gelegenheit trat im „Temps " Herr Tar-
dicu für

'
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in

England ein . Den Anlaß dazu hatten die von König
und Präsidenten gesprochenen Toaste im Buckingham
Palast gegeben. Die Forderung des „ Temps " machte
den Eindruck, als werde von Frankreich eine Bedingung
für Verwirklichung dieser aus ein Bündnis hindeutenden
Reden gestellt . Von epochemachender Bedeutung war
der Besuch , den König Eduard am 9 . Juni 1908 dem
Zaren vor Reval machte. Er bezweckte die Ausschaltung
Oesterreich-Ungarns aus den Balkanangelegenheiten und
hatte die revolutionäre Erhebung in der Türkei zur
Folge.

Der Revolution der Jüngtürken folgte die Prokla¬
mation Bulgariens zum selbständigen Zartum , Oesterreich-
Ungarn vollzog die Annexion von Bosnien und der
Herzegowina , und damit trat plötzlich eine serbisch-öster-
reichische-ungarische Frage in den Vordergrund , in wel¬
cher die Ententemächte gegen Oesterreich-Ungarn Partei
nahmen . Schon damals schien eine Weltkrisis kaum zu
vermeiden . Daß sie trotzdem vermieden wurde, lag an
dem entschlossenen Eintreten Deutschlands für Oesterreich-
Ungarn und daran , daß Rußland sich noch nicht stark
genug stählte, die Rolle zu übernehmen , die ihm zugedachk
war . IN : März 1909 konnte die Gefahr als über¬
wunden gelten.

Am 9 . Februar 1909 kam zwischen Deutschland un8
Frankreich ein Abkommenüber Marokko zustande^
in dem Deutschland die besonderen politischen Interessen
Frankreichs anerkannte , während es andererseits die wirt¬
schaftliche Betädigung Deutschlands in Marokko sicher¬
stellen sollte. Es ist überaus lehrreich, die Haltung zu
verfolgen , welche die belgischen Gesandten in dieser Zeit
einhielten.

Die Selbstverherrlichung Delcasses mit ihren ver¬
letzenden Anspielungen auf Deutschland, die schon Barou
Greindl treffend gewürdigt hatte , veranlaßte Herrn Leg-
hait in Paris , die Frage aufzuwerfen, ob nicht die
Neugruppierung der Mächte das Ergebnis
eines umfassenden Programms sei , das in
London wundervoll erdacht wurde. Baron
Greindl aber spricht sich am 29 . Januar dahin aus , daß
die Rede Delcasses deshalb Beifall gefunden habe, weil
sie den geheimen Wünschen und den einge¬
standenen oder nichteingestandenen Revan-
chegelüsten der Franzosen entsvraäi.



Als der deutsche Reichstag die Herabsetzung der
Lebensdauer unserer Kriegsschiffe von 25 auf 20 Jahre
einstimmig annahm , zog Greindl daraus den Schluß , daß
das deutsche Volk den Ernst der Feindseligkeit Eng¬
lands einsehe und deshalb ohne Murren die Kosten
dieser Reform auf sich genommen habe. „ Kein Mensch
— schreibt er — hat hier jemals den absurden und
unausführbaren Gedanken eines Angriffs gegen England
gehegt, aber alle Welt befurchtet einen englischen
Angriff .

"
Inzwischen machte das vertragwidrige Vorgehen

Frankreichs in Marokko weitere Fortschritte . Baron
Greindl durchschaut klar die Methode des französischen
Vorgehens . Aus Anlaß , des Weißbuches über Marokko»
weist er darauf hin in wie flagrantem Gegensatz zu
den Humanitären Reden Frankreichs im Haag das
Bombardement einer offenen Stadt lvie Casablanca stehe.

Tie Unaufrichtigkeit der Politik Pichons verurteilt er
bei dieser Gelegenheit mit folgenden Worten : „ Zweifel¬
los mußte man in Paris vorhersehen, daß dieses brutale
Vorgehen nicht nur in Marokko, sondern in der ganzen
mohammedanischen Welt eine fremdenfeindliche und vor
allem antifranzösische Bewegung Hervorrufen werde, die
den gewünschten Borwand zu einer Okkupation liefern
sollte, die man zwar offiziell als eine vorübergehende
bezeichnet , die man aber offenbar zu einer dauernden zu
machen gedenkt. AmQuai dOrsayistmanzuder
Politik des Herrn Delcasses zurückgekehrt
hat ihr aber noch dazu den Mantelder Heu¬
chelei umgehängt. Doch selbst den beginnt
man abzulegen . "

Ueber den Besuch des Präsidenten Fal-
lieres in England und die Rede, mit der 'Sir E.
Greh den bevorstehenden Besuch König Eduards in Ruß?
land als gänzlich unpolitisch darstellte , äußert sich Greindl
am 30 . Mai folgendermaßen:

„ Man mag es Allianz , Entente nennen,
oder wie man will , die vom König von
Engl -and eingeleitete Gruppierung der
Mächte besteht , und wenn sie auch nicht eine
direkte und baldige Kriegsgefahr für
Deutschland bedeutet ( was zuviel gesagt
wäre ) , so liegt in ihr nichtsdestoweniger
eine Verringerung der Sicherheit.

Die herkömmlichen friedlichen Versicherungen, die
zweifellos auch in Reval wiederholt werden dürften , be¬
deuten recht wenig im Munde dreier Mächte , die eben
erst, wie Rußland und England , wenn auch mit ver¬
schiedenem Erfolg , nur in dem Bestreben, sich zu ver¬
größern , ja ohne plausiblen Vorwand die Eroberungs¬
kriege in der Mandschurei und in Transvaal geführt
haben , oder die wie Frankreich gerade jetzt zur Erobe¬
rung Marokkos schreiten unter Nichtachtung feierlicher
Versprechungen und ohne anderen Rechtstitel als die
Uebertragung der Rechte Englands , die dieses selbst
nicht besaß. Es sind dieselben Mächte, die im Verein
mit den Vereinigten Staaten , die kaum ihren Raubkrieg
gegen Spanien hinter sich haben, im Haag als Ultra-
pazifizisten aufgetreten sind.

Ter Dreibund hat während 30 Jahren
den Weltfrieden gesichert , weil er unter
Führung Deutschlands stand, das mit der po¬
litischen Gruppierung Europas zufrieden war . Die
neue Gruppierung bedroht ihn , weil sie
aus Mächten besteht , die eine Revision des
status quo a » streben, und zwar in so hohem Gra¬
de , daß sie Gefühle jahrhundertelangen Hasses zum
Schweigen gebracht haben, um diesen Wunsch verwirklichen
zu können.

"

s Beschießung von Poperinghe.
, GKG . Lyon , 9 . Aug . Wie „Nouvrlliste " meldet,

wurde Poperinghe gestern eine Stunde lang von
der deutschen Artillerie beschossen. 22 Granaten fielen
auf die Stadt . Nach dem zehnten Schuß trat eine Pause
ein, so daß die Bevölkerung glaubte , die Beschießung sei
zu Ende . Wenige Minuten später fetzte das Feuer wieder
ein und verursachte bedeutenden Schaden.

Opfer des U-Bootkrieges.
WTB . London , 9 . Aug . Nach einer Lloyds-Mel¬

dung sind der schwedische Dampfer „ Malmland " ,
3676 Tonnen groß , der Dampfer „ Glenravel " ,
1092 Tonnen groß aus Belfast und der Fischdampfer
„ Ocean Queen" versenkt worden . Die Besatzungen
sind gelandet . (Demnach ist anzunehmen , daß der Damp¬
fer Malmland Bannware geführt hat . Die Red .)

WTB . Christiaaia , 9 . Aug . Die norwegische eiserne
Segelbark Norman (995 Tonnen) mit einer Holzlast, also
Bannware , unterwegs nach dem Tyns , ist von einem deut¬
schen Unterseeboot quer ab von Arendal, 6 Seemeilen von
Land entfernt, versenkt worden.

WTB . Nyborg , 9 . Aug . Der dänische Dampfer Lynn
hat hier 7 Mann und eine Frau von der Besatzung des
Gothenburger Dampfers Mat gelandet, der von Schweden
nach England mit Grubenholz unterwegs war und am Frei¬
tag m der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot in den
Grund gebohrt worden war . Die Besatzung war in zwei
Boote gegangen . Die Insassen des einen sind am Samstag
vom LyiiN ausgenommen worden . Im zweiten Boot be¬
fanden sich der Kapitän und 9 Mann , deren Schicksal un¬
bekannt ist . (Grubenholz ist Bannware .)

Jagd auf feindliche Wasserflugzeuge.
WTB . Paris , 9 . Aug . (Agence Havas . ) Vor

Nieuport versuchten die Deutschen zwei Wasser¬
flugzeuge der Alliierten durch Feuer aus großkalib¬
rigen Geschützen zu zerstören . Unsere Geschütze brachten
sie jedoch zum Schweigen . Ein Flugzeug ist mit eigener
Kraft heimgekehrt. Das andere wurde unbeschädigt an
Land geschleppt.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg, 9 . Aug . Der Generalstab des Ge¬

neralissimus teilt mit : In der RichtungRiga vertrieben wir
den Feind aus der Gegend zwischen der Düna und dem
Unterlauf der Eckau. Auf dem Wege östlich von Ponie-
wiez dauern die Kämpfe wie zuvor vhne wesentliche Ver¬
änderung an . Die am 6 . August abgeschlagenen Argriffe des
Feindes gegen Koivuo und Ossowiec sind am folgenden
Tage nicht erneuert worden . Aus der Narewlinie richtet der
Feind andauernd heftige Angriffe gegen die ganze Front, wo¬
bet die Hauptmasse des Feindes gegen den Abschnitt Lvenja ( ?)-
Ostrom gerichtet ist. Auf dem rechten Ufer der mittleren
Weichsel verlief der Tag des 7 . August ohne erhebliche Kämpfe.
Längs des Wieprz hartnäckige Nachhutkämpfe. Im
Laufe unserer Gegenangriffe machten wir einige Hundert Ge¬
fangene . Zwischen Wieprz und Bug keine wesentliche Aenderung.
Längs des Bug , zwischen den Flüssen Turjia und Bug , drückten
wir mit Erfolg gegen die breite Front der feindlichen Vorhuten.
Am oberen Bug , an Zlota - Lkpa und Dnjestr stellenweise
aussetzendes Artilleriefeuer.

Die Lage der Kriegsgefangenen in Serbien.
WTB . Wien , 9 . Anq , Die internationale Kom¬

mission, die über die Lage unserer Kriegsgefangenen in
Serbien zu berichten lm " ,nd aus dem Gesandten der

Bereinigten Staaten in Bukarest, Vopicka, dem spa¬
nischen Militärattache in Nisch, Oberleutnant Sola,
und dem schweizerischen Drintätshauptmann Bilad,
bestand, ist nach vierwöchigem Aufenthalt in Serbien
hierher zurückgekehrt . Sie hat den größten Teil der
Unterbrmgungsorte von Kriegsgefangenen besucht und

Gelegenheit gehabt, viele Kriegsgefangene zu sprechen.
Dem Bericht ist zu entnehmen , daß sich die Lage un¬
serer Kriegsgefangenen in Serbien hinsichtlich der Be¬
handlung , Verpflegung und sanitären Verhältnisse in
der letzten Zeit in den meisten Unterbringungsarten er¬
heblich gebessert hat , wenn auch durchaus noch
nicht überall solche Verhältnisse eingetreten sind, wie
wir sie für unsere Kriegsgefangenen wünschen.

Ein Attentat auf einen russischen Minister.
WTB . Mailand , 9 . Aug . Ein Sonderberichterstak-

ter des ,/Secolo " drahtet aus Petersburg, daß ein
ehemaliger Beamter des Ministeriums des Aeußeru das
Arbeitszimmer des Miniestrs betreten und diesen mit
einem Beil zu töten versucht habe. Die Diener
nahmen ihn sofort gefangen . Der Urheber des Anschlags
scheint nervenkrank zu sein.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 9 . Aug . Amtlich wird verlautbart'

vom 9 . August 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern

stand der Südteil des Plateaus von Doberdo stellenweise
unter heftigem Geschützfeuer . Unsere Artillerie antwor¬
tete mit Erfolg . Auch in der Gegend von Plawa herrschte
erhöhte Artillerietätigkeit . Ein Versuch schwacher ita¬
lienischer. Infanterie , in unsere Stellungen bei Zagora
einzudringen , mißlang . -

An der Kärntner Grenze griffen kleinere feind¬
liche Abteilungen an mehreren Punkten erfolglos an.
Bor unseren Stellungen auf dem Bladner Joch ließ
der Feind über 100 Tote zurück . Im Tiroler Grenz¬
gebiet wies eine unserer Patrouillen auf der Cresta
Bianca (Cristallo -Gebiet) eine feindliche Halbkompagnie
ab und brachte ihr hierbei erhebliche Verluste bei , ohne
selbst auch nur einen Mann zu verlieren . Westlich
Daone am Lavanech fand in der Nacht zum 8 . August
ein lebhaftes Feuergefecht statt , an dem jedoch unserer¬
seits keine Truppen beteiligt waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
von Hofer, Feldmarschalleutnant.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 9 . Aug . Amtlicher Kriegsbericht vom 8 . Aug .,

abends 7 Uhr : In der Gegend des Tonale haben unsere Al-
piniabteilungen , die kühn längs des schwierigsten Felskammes,
der sich von Süden her zum Balle del Monte ( Alte Toce ) erhebt,
oordrangen , bei Tagesanbruch des 7 . August feindliche Truppen,
die sich südlich der Punta di Ercavalle verschanzt hatten , über¬
rascht und zerstreut und dabei Bombemverfer , Patronen und ,
anderes Material, das der Gegner zurückließ, erbeutet. Am glei- l
chen Tage wurden feindliche Abteilungen , die sich auf Malga !
Palude, nordöstlich Punta di Ercavallo , verschnizt hatten , aus
ihren Stellungen vertrieben, dank dem genauen Feuer unserer
Gebirgsartillerie, die auf einer Höhe von über 300 Metern auf
den Felsen des Ercavallo in Stellung gebracht worden war.
Fm Sextental (Eadors) folgte auf das tagelange Feuer unserer
mittleren Artillerie ein Borrücken unserer Infanterie, die Sen
Feind nach und nach zurllckdrängte, die Front vom Monte Bern
bis zu dem Südhang des Burgstalles erreichte und sich dort ver¬
stärkte. Auf dem Karst unternahm gestern der Gegner , um das
Fortschreiteu unserer Annäherungsarbeiten zu hindern, häufig
kleine Gegenangriffe , die stets zurückgeschlagen wurden. Er
versuchte , auch bewegliche Drahthindernisse vor unseren Linien
anzubringen . Unsere Artillerie beschoß eine von Devstakt nach
der Grenze marschierende feindliche Kolonne und verursachte
durch ihr wohlgezieltes Feuer Explosionen und Brände in der
Umgebung von Marcottini.

Geduld ist die erste Bedingung.
WTB . Zürich , 9 . Aug . Die „Neue Züricher Zei¬

tung " veröffentlicht im Auszug ein Gespräch des von dÄj
Front zurückgekehrten italienischen Justizministers Or¬
lando mit dem Vertreter eines sizilianischen Blattes-

Der neue DanLdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Neberrascht blickte Rodewaldt auf. „Was gibt Ihnen
Anlaß , das zu vermuten ?"

„ Ersparen Sie mir für jetzt, es Ihnen zu sagen.
Man kann nicht überall so frei und zwanglos miteinander
verkehren, wie auf einer Seefah^ und ein Direktor der

La Plata -Bank ist etwas anderes als ein Paffagier der

„Italia " .'
Verständnislos schüttelte der junge Deutsche den Kops.

„Die Unterscheidung ist mir nicht recht verständlich . Niemals
werde ich die schönen, anregenden Stunden vergessen , die
ich Ihrer Gesellschaft zu danken hatte, und nur di«
drückende Empfindung, daß ich bei unserem Verkehr wahr-
scheinlich immer nur der Empfangende, niemals der
Gebende sein werde, könnte mich vielleicht abhalte », ein«
Fortsetzung dieses Verkehrs anzustreben."

Doktor Jose Vidal blieb ihm die Antwort schuldig.
Aber als sie nun der weit in den Strom hinausgebauten
Landungsbrücke so nahe gekommen waren , daß sie deut¬
lich die einzelnen menschlichen Gestalten darauf unter¬
scheiden konnten, reichte er seinem Reisegefährten plötzlich
die Hand und sagte, indem er sie mit herzlichem Druck
fcsthielt : „Wie auch immer es damit sein möge — eines
müssen Sie mir versprechen , mein junger Freund , ehe wir
uns trennen . Mehr als irgendein anderes Land der Welt
iit Argentinien das Land der großen Ueberraschungen,
und niemand , in welcher Stellung und Lebenslage er sich
befinden mag, kann am Abend wissen, welche Schicksale
und Erlebnisse ihm der nächste Morgen bringen wird.
Ich gehöre nicht zu den gebietenden Persönlichkeiten in
Buenos Aires — ich bekleide keinerlei amtliche Stellung
und habe zu wenig politischen Ehrgeiz, als daß ich hoffen
dürste, jemals ein Ministeramt zu bekleiden . Aber ich
bin da drüben seit dreißig Jahren als Arzt tätig und habe
mir durch die redliche Arbeit eines Menschenalters unter
meinen Mitbürgern doch Ansehen genug erworben , um
meinen Freunden nützlich zu sein, wenn sie meiner bedürfen.

lio durch hie eigentümlichen Verhältniiie de»

warmes ;emais m eine schwierige « age ooer gar ,n wirk¬
liche Bedrängnis geraten , so dürfen Sie nicht versäumen,
sich zuerst an mich zu wenden. Ich verlange für jetzt
keinen anderen Beweis Ihrer Freundschaft, als dies Ver¬
sprechen — das aber müssen Sie mir mit Wort und Hand¬
schlag bekräftigen.

"
Rodewaldt leistete dem mit so viel Nachdruck vor-

gebrachten Verlangen Folge ; zu weiteren Auseinander-
setzungen und Erklärungen aber war jetzt nicht mehr
Zeit , denn die Landungsbrücke war erreicht, und in jenem
wilden Durcheinander aufgeregter, hastender, sich drängender
Menschen , das bei einer Landung stets unvermeidlich ist,
waren die beiden bald getrennt.

Ueber den langen , aber höchst primitiv gebauten
hölzernen Steg , wo beinahe unter jedem Schritt eine
morsche Planke in beängstigender Weise ächzte und knarrte,
gelangte Werner Rodewaldt auf den Kai , dessen lärmende
Menschenfülle nach der langen Entwöhnung fast betäubend
auf ihn wirkte.

Ratlos sah er einen Augenblick umher, unschlüssig,
welchem der in großer Zahl auf ihn eindrängenden
Changadors (Dienstleute , Fremdenführer ) er die Besorgung
seines Gepäcks übertragen solle. Da arbeitete sich mit ener¬
gischen Stößen ein elegant gekleideter Herr durch die
Menge und zog , auf den jungen Deutschen zutretend, höf¬
lich seinen glänzenden Seidenhut.

„Habe ich die Ehre, Herrn Direktor Rodewaldt aus
Hamburg vor mir zu sehen ?" fragte er artig , und auf
die bejahende Antwort des Angeredeten fuhr er, sich vor¬
stellend , fort : „Georg Henninger, Prokurist der La Plata-
Bank. Ich bitte um Verzeihung, wenn ich Ihnen nicht bis
zur Außenreede entgegenfahren konnte . Aber wir hatten
in dieser Nacht die Post für den heute abgehenden
Dampfer fertigzumachen , und ich wurde bis gegen Morgen
im Kontor festgehalten ."

„Um so mehr bin ich Ihnen für Ihre Liebens¬
würdigkeit zu Dank verpflichtet," erwiderte Rodewaldt
indem er Henninger die Hand reichte. „Es hat etwas sehr
Wohltuendes und Ermutigendes , bei dem ersten Schritt
auf neuer Erde von einem Landsmann und Kollegen
begrüßt zu werden.

"
Nur für einen flüchtigen Moment hatte Henninger

seine weiße , wohlgepflegteHand, die merkwürdig glatt und
tübl war . in der des anderen ruhen taffen . Für die her»-

lichen Worte des Ankömmlings fand er keine Erwiderung,
wie nahe auch immer den Umständen nach eine solche
gelegen hätte.

Werner Rodewaldt wäre indessen sehr ungerecht ge¬
wesen , wenn er den Eifer, mit dem der Prokurist um seine
Bequemlichkeit bemüht war , nicht dankbar hätte aner¬
kennen wollen. Henninger nahm nicht nur bereitwillig
die Plackereien der ziemlich umständlichen Zollabfertigung
auf sich , sondern führte auch in seiner zwar wortkargen,
doch sehr ruhigen und bestimmten Weife die Unterhand¬
lungen mit den Gepäckträgern und dem Kutscher des auf
seinen Wink herangefahrenen Wagens, der sie in die Stadt
bringen sollte.

„Ich habe mir erlaubt , zunächst im Grand Hotel San
Martin Wohnung für Sie zu bestellen .

" sagte er . „Sie
werden da alle Bequemlichkeiten haben und befinden sich
überdies in unmittelbarer Nähe unserer Bank . Es wird
ganz in Ihrem Belieben stehen , dort zu bleiben, oder in den
nächsten Tagen eine Prioatwohnung zu beziehen , deren
es eine große Anzahl zu mäßigen Preisen in Buenos
Aires gibt."

Nach kurzer Fahrt hatten sie den vollkommen welt-
städtisch eingerichteten Gasthof erreicht, und Henninger
machte Miene, sich zurückzuziehen . Rodewaldt dankte ihm
mit Wärme für seine umsichtigen Bemühungen , aber der
Prokurist lehnte jeden Dank mit der kühlen Bemerkung
ab , daß er nur seine Schuldigkeit getan habe, und daß
der Herr Direktor als sein Vorgesetzter selbstverständlich m

jeder Hinsicht über ihn verfügen könne . Die sonderbar«
Mischung v«n beinahe demütiger Bescheidenheft und ge¬
messener Zurückhaltung wollte Rodewaldt wenig gefaüen.
Aber er sagte sich, daß er unmöglich auf Grund so kmM
Bekanntschaft ein Urteil über diesen Mann fällen dürft,
und reichte ihm mit unverminderter Freundlichkeit zu» i

Abschied die Hand.
„Auf Wiedersehen, Herr Henninger l In einer Stund«

werde ich mich in den Bureaus der Bank einfinden, den«

nach der langen , unfreiwilligen Muße dieser Seereift
verlangt es mich, meine Tätigkeit so bald als moguc?
zu beginnen ." ,

Der Prokurist verneigte sich förmlich und ging
schweigend von dannen.



Der Minister schilderte die L ^ge auf dem österrei¬
chischen Kriegsschauplatz in den düstersten!
Farben: Tie Nerteidigungswerke , die Schützengräben,
die vielen natürlichen Hindernisse, die die Oesterreicher
sich trefflich zunutze machten, die vorzügliche feindliche
Artillerie , die sich in fast unauffindbaren Stel¬
lungen befinde, alles dies trage dazu bei , den Vor¬
marsch der Italiener zu verlangsamen . Geduld sei dis
erste Bedingung des Sieges angesichts eines solchen
Gegners.

Ein gematzregelter italierHscher General . ,
WTB . Zürich , 9 . Aug . Die „Neue Züricher Zei¬

tung" schreibt : Nach dem italienischen amtlichen Militär*
blatt ivird der Kommandant des 1 . italienischen Armee¬
korps , Generalleutnant Ragni seines Komman¬
dos enthoben und zur Disposition gestellt, Ragni
war früher Generalgouverneur von Tripolis und genoß
in militärischen Kreisen großes Ansehen. Es müssen daher
schwerwiegende Gründe sein , die zu der Entlassung
führten.
Nene verlustreiche Angriffe auf die Dardanellen.

WTB . Konstant ; ,»opel , 9 . Aug . Das Haupt¬
quartier teilt mit : An den Dardanellen hat der
Feind in der Nacht vom 6 . ans den 7 . August unter
dem Schutze seiner Flotte einen Teil f risch e r

'
St r ei t-

kräfte in der Umgebung von Karatschale im Nor¬
den des Golfes von Savos gelandet , den Rest an zn>ei
Orten nördlich von Ari Burnu. Wir vertrieben den
bei Karatschale gelandeten Feind vollständig. Er
floh und ließ etwa 20 Dose zurück . Die nördlich von
Ari Burnu gelandeten Truppen rückten im Schutze der
Flotte am 7 . August ein wenig vor . Am Abend hielten
wir das feindliche Vorrücken durch Gegenangriffe auf.
Heute früh schlugen wir die Angriffe des Feindes zurück
und brachten ihm erhebliche Verluste bei . Wir
machten einige Soldaten und Offiziere zu Gefangenen.
Bei Seddul Bahr trieben wir einen Teil eines Grabens
auf unserem rechten Flügel etwa 40 Meter gegen den
Feind vor . Am 6 . August schlugen wir den Feind zu¬
rück , der bei zwei fruchtlosen Angriffen gegen diesen
Flüge ! 2 0 00 Tote vor den Gräben ließ . Am 7.
August wiesen wir drei lange und heftige, aber frucht¬
lose Angriffe zurück, die der Feind gegen diese Lauf¬
gräben und in Massen gegen unser Zentrum und gegen
unseren linken Flügel unternahm . Wir trieben den Feind
vollständig in die alten Stellungen zurück . Nicht zufrie¬
den damit , diese wiederholten Angriffe zum Scheitern
gebracht zu haben , drangen unsere tapferen Truppen in
einen Teil der feindlichen Gräben ein und richteten sie
gegen den Feind ein . Wir machten 110 Gefangene.
Ein feindliches Unterseeboot versenkte heute früh das
Linienschiff „ Barbarossa Haireddin "

. Ein großer Teil
der Besatzung ist gerettet . Der Untergang des Barba¬
rossa, so bedauerlich er an sich ist, regt uns nicht über¬
mäßig aus, nur daß er das Stärkeverhältnis unsere^
Schiffe zu den feindlichen wie 1 : 10 gestaltet . Wir he¬
ben noch hervor , daß unsere übrigen Schiffe dieselbe
Tätigkeit entfalten werden und daß ihre von glühender
Vaterlandsliebe beseelten Mannschaften durch ihre Ge¬
schicklichkeit und ihre Aufopferung dem Feinde denselben
Schaden zuzufügen tmssen werden, wie ihre Kameraden.

WTB . Konstantinopel , 9 . August. Das Hauptquartier
teilt mit : An der Dardaneüenfront brachte heute früh um
5 .50 Uhr eines unserer Wasserflugzeuge durch Bomben ein
feindliches Unterseeboot vor Bulair zum Sinken. Im Norden
von Ari Burnu warfen wir gestern wiederholt alle Angriffe
des Feindes zurück und fügten ihm Verluste zu . Bei Sed-
dul-Bahr zerstörten wir eine feindliche Bombenwerferstellung.
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Die bulgarische Anleihe in Deutschland.
WTB . Sofia , 9 . Aug . Der Finanzminister ver¬

öffentlicht folgende Mitteilung über die Bedingungen
des Abkommens betreffend die Anleihe von 500 Millio¬
nen Franken , das mit einem Syndikat deutscher und
österreichisch-ungarischer Banken getroffen wurde . Die
Finanzgruppe hatte sich bis zum 1 . August 1915 zu er¬
klären , ob sie zur Ausübung der Option auf den ersten
Teil der Anleihe im Betrage von 250 Millionen Fran¬
ken gewillt wäre . Das Syndikat erklärte sich hierzu be¬
reit . Da der Krieg aber die öffentliche Emission der
Anleihe nicht gestattet , so wurde diese bis spätestens auf
ein Jahr nach dem Friedensschluß verschoben . Inzwi¬
schen wird die Bankgruppe die bei ihnen untergebrachten
120 Millionen Franken Schatzscheine eiulösen. Der bul¬
garische Staat wird hierfür an Zinsen 1 Proz . über den
jeweilige:: Satz der Deutschen Reichsbank und zwar nicht
unter 6 Proz . und nicht über 6Vs Proz . zuzüglich einer
Provision von 1^/ « Proz . Pro Quartal zahlen . 75 Millio¬
nen Franken , die Bulgarien der Banque de Paris et des
Pay Bas schuldet , werden aus dem Erlöse der Emission
der erster: Option bezahlt werden. Die der Russisch-
Asiatischen Bank schuldige :: 30 Millionen Franken be¬
finden sich zur Verfügung dieser Bank bei der Diskonto¬
gesellschaft in Berlin . Sie werden der erstgenannten Ban?
überwiesen werden, sobald dies nach Friedensschluß mög¬
lich ist.
War die zweite englische Kriegsanleihe ein Erfolg?

GKG . Berlin, 9 . Aug . Unter dieser Ueberschrist legen die
„Grenzboten" an Hnnd der Aeußcrungen englischer Staatsmänner
und Parlamentarier , sowie der Auslassungen der führenden eng¬
lischen Zeitungen dar, daß die zweite englisch: Kriegsanleihe
Ein großer Mißerfolg gewesen ist . Der Artikek führt
u . a . aus : Nach dem englrchm Budget handelte es sich in Wirk¬
lichkeit bei der Anleihe um die Aufbringung eines Betrages von
einer Milliarde Pfund Sterling . Statt dessen wurden nur an-
nähernd WO Millionen Pfund Sterling, also nicht einmal 60

Prozent des eigentlich gew!in '
ch !cn Betrags, gezeichnet. Haupt¬

sächlich sollten die kleinen Sparer zur Zeichnung der Anleihe
herangezogen werden. Zeichnungen der Banken wollte man mög¬
lichst vermeiden , um die Flüssigkeit der Banken nich ! zu beein¬
trächtigen. Die kleinen Sparer, die vermittels der Post ihre
Zeichnungen bewerkstelligen sollten , haben aber nur ganze 24
Millionen Pfund Sterling aufgebracht, gegenüber einem Betrag
von 570 Millionen Pfund Sterling, die bei der Bank von Eng¬
land gezeichnet wurden . Erst einen Tag vor Schluß der Zeich-
nungslisten haben sich die Banken auf Drängen der Regierung
entschlossen , sich mit größeren Beträgen an der Anleihe zu be¬
teiligen . Nach sehr niedriger Schätzung erscheinen 309 Millionen
Pfund Sterling des gezeichneten Gesamtbetrags der Anleihe
lediglich als eine Kreditoperation , eine finanzielle Schie¬
bung größten Stils. Die englische Zeitschüft „Die Na¬
tion " weist auf die Gefährlichkeit einer derartigen Finanz
hin und meint , die Regierung hätte es billiger haben können,
wenn sie die Notenpresse in Bewegung gesetzt hätte. Me Folgen
wären die gleichen gewesen . Die Verquickung des Anleiheplans
mit der Konversion erwies sich als ein großer Fehler . Die alten
Anleihen sanken auf die Ankündigung der neuen erheblich im
Kurs . Nachdem am 23 . Juni der Mindestkur - der Konsols von
66,5 auf 65 ermäßigt worden war , konnte man die neue An¬
leihe vermittels der Konsolkonvertierung mit über ein Prozent
uMer Pari erwerben. Gegen ein erneutes Sinken wurden die
Konsols nur durch den Mindestpreis geschätzt , sie wurden aber
damit unverkäuflich . Daß der englische Staatskredit durch die
neue Anleihe eine enorme Einbuße erlitten haben muß, erhellt
am besten aus der Tatsache, daß noch im Juni die englischen
Zeitungen die Idee einer 4- oder 4chprozentigen Zinsbasis ent¬
schieden zurückwiesen. Die Hebung der Wechselkurse, die von
Mac Kenna als wichtiger Nebenzweck der neuen Anleihe be¬
zeichnet wurdest rat nicht ein , vielmehr eine kleine Verschlech¬
terung.

Die Unruhen auf Haiti.
WTB . Washington , 9 . Aug . Nach einem Besuche

des Gesandten der Republik Haiti im Staatsdepartement
hat Konteradmiral Craperton Befehl erhalten , nicht
unnötigerweise Gewalt anzuwenden und nicht
mehr Gebiet zu besetzen, als zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in Haiti nötig sei.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 10 . Aug . » Petit Paristen " zufolge hat

am Sonnabend die Kammer einen Zusatzantrag des Sozia¬
listen Long zu dem Antrag über den An- und Verkauf von
Getreide und Mehl angenommen, wonach künftig zur Brot-
Herstellungnur bis zu 75 Proz . ausgemahlenes Mehl ver¬
wendet werden darf . Außerdem muß das Mehl bei der
Brotherstellung einen Zusatz von mindestens 5 Proz . Roggen- ,
Reis - oder Manicomehl enthalten.

WTB . Lyon , 10 . Aug . Wie der „ Progres " aus Cet-
tinje meldet , wurde die militärische Untätigkeit Serbiens
und Montenegros von Rußland angeraten, da man dort
die serbisch - montenegrinischen Heere nicht opfern wollte, ohne
eines Erfolges sicher zu sein. Die Untätigkeit werde auf¬
hören . Man erwarte in Belgrad und Cetlinje nur den Be¬
fehl aus Petersburg , um die Offensive wieder aufzunehmen,
die mit den italienischen militärischen Operationen in Ueber-
einstimmung gebracht werden soll. Wahrscheinlich werde die
Besetzung von Triest und Görz das Zeichen für die Ausnahme
einer gemeinsamen Offensive Italiens , Serbiens , Montenegros
und Rußlands sein.

WTB . Petersburg , 10 . Aug. Die „Nowoje Wremja"
berichtet : In dem Seniorenkonvenl der Duma äußerte der
Führer der revolutionären Bauernschaft, Trudowiki, namens
Kerenskis eine Beschwerde , daß sein Passus über die Friedens¬
wünsche aus dem amtlichen Stenogramm gestrichen worden
sei. Hierzu bemerkte Markow, wenn Kerenski nicht Mitglied
der Duma wäre, verdiente er für seine Aeußerung gehenkt
zu werden . In demselben Seniorenkonvent wurde festgestellt,
daß der Kriegsoberzensor , General Swonikoff, den Duma¬
sitzungen beiwohnte , um mit dem Präsidenten zu bestimmen,
was aus dem Stenogramm zu veröffentlichen sei . Ungefähr
10 Gouverneure, die nicht energi ch genug seien , werden jetzt
von dem Minister des Innern abgesetzt.

WTB . Berlin , 10 . Aug. Aus Stockholm wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : Die Königin von Schweden
hat anläßlich ihres Geburtsiages, den sie unter ' enthusiasti¬
schen Kundgebungen auf Oeland verbrachte , den in Roma
internierten deuischen Matrosen Liebesgaben geschickt. Fre¬
gattenkapitän West hat sie unter die Matrosen verteilt. Von
ganz besonderer Aufmerksamkeit war eine Liebesgabe für den
Matrosen Walter , der von Beruf Musiker ist und in dem
Gefecht die Finger der rechten Hand verloren hat . Als
Gabe erhielt er eine Trompete, die so eingerichtet ist, daß
man sie mit der linken Hand bedienen kann.

WTB . Berlin , 10 . Aug . - Nach einer Kopenhagener
Meldung des „ Berliner Tageblatts " berichtet „ Berlingske
Tidende" aus Paris , daß Italien nunmehr in seinem Ver¬
hältnis zur Türket eine Entscheidung herbeiführen werde.
Italien werde in kategorischer Form die sofortige Erfüllung
aller seiner Ansprüche und Ersatz für die vielen feindlichen
Handlungen der Türkei fordern . Die Kriegserklärung wird
in den nächsten Tagen erwartet.

WTB . Berlin , 10 . Aug. Aus Rotterdam wird dem
„Berliner Lokalanzeiger" gemeldet : Nach dem „ Niemoe Rot-
terdamschen Courant " warf in der vorigen Nacht über Cad-
zand in Holland ein unbekanntes Flugzeug 3 Bomben ab.
Zwei fielen in eine Wiese , eine explodierte im Hafen.

WTB . Berlin , 10. Aug. Nach einer Rotterdamer
Meldung des „ Berliner Lokalanzeigers " wollen verschiedene
englische Blätter erfahren haben , daß zwischen der englischen
und der australischen Regierung eine Verständigung erzielt
worden sei über eine starke Unterstützung Englands dnrch
australische Truppen bei der Uebernahme der deutschen
Südserkolouien. In Australien werde bereits ein Verwal¬
tungsauschuß dafür gebildet.

WTB . Berlin , 10 . Aug . Der „Berliner Lokalanzciger"
meldet aus Zürich : Der französische Aeropla » , V . 639 ",
der sich wahrscheinlich verirrt hat, geriet aus schweizerisches
Gebiet und landete infolge Benzinmangels bei Brit in der
Nähe von Payerne . Die beiden Flieger wurden von den
schweizerischen Truppen festgenommen.

WTB . Berlin , 10 . August. Der „ Berliner Lokalan¬
zeiger " meldet aus Genf : Unter dem Eindruck des Bom¬
bardements von Compiögne durch ein schweres deutsches
Geschütz verlangte der französische Senat von dem Kriegs¬
minister Millerand eingehende Aufklärungen über den gegen¬
wärtigen Stand der Verteidigung der Pariser Außenwerke
und der dort vorhandenen Bestände. Millerand wird seine
gestern begonnenen , als streng vertraulich bezeichneten Mit¬
teilungen demnächst fortsetzen.

WTB . Berlin , 10 . August. Nach einer Meldung des
„ Nieuwe Rotterdamschen Courant " aus New- Jork , die die
„ Tägliche Rundschau" wiedergibt , befinden sich 11000
amerikanischeMunitionsarbeiter im Ansstand . Das sei ein
Sechstel der gesamten Munitionsarbeiter in amerikanischen
Privatbetrieben.

WTB . Berlin , 10 . August. Aus London kommt,
wie verschiedene Morgenblätter berichten, die Nachricht , daß
eine von den Russen während ihrer Ostpreußenzeit geraubte
Btsmarck ' Bronzestgurim Gewicht von 900 Pfund in Moskau
eiugetroffe « ist. Die Statue sei von einem kaiserlichenGut
in Ostpreußen geraubt.

WTB . Berli », 10 . August. Nach dem „ Berliner
Lokalanzeiger" berichtet das Budapester Blatt „Az Est"
über die Beschießung vo« Warschau durch die Russe«
u . a . : Während die Russen von Prag « aus ihr Feuer gegen
Warschau richteten , bauten die Deutschen ihre Deckungen an
der Weichsel aus und begannen im Morgengrauen den
Uebergang über den Fluß . Darauf räumten die Russen
schleunigst ihre Stellungen , nachdem sie den Hauptbahnhof,
Häuser und Vorräte in Brand gesteckt hatten.

WTB . Rotterdam , 10 . August. Nach dem „ Nieuwe
Rotterdamschen Courant " veröffentlicht die „ Times " eine
Meldung der „ Chicago Daily News "

, die von diesem am
1 . August von Stockholm aus abgesandt worden ist. Die
Mcldung enthält noch folgende Einzelhelheite « über die
Räumung von Warschau : Die Fabriken wurden kurzerhand
ausgeräumt . Die Besitzer erhielten die Erlaubnis , was sie
vonkMem Eigentum in Sicherheit bringen konnten , unent¬
geltlich nach Osten zu verfrachten . Tag und Nacht hörte
man die Explosionen von den Svrengungen der Fabrikein¬
richtungen . Jedes Bruchstück der gesprengten Maschinen
wurde mit der Bahn verladen. Tag und Nacht gingen
lange Wagenkolonnen nach Osten und Soldaten waren da¬
mit beschäftigt , die kupfernen Telegraphendrähte herunterzu¬
holen . Alle Kirchengeräte wurden nach Rußland gebracht.
Das auf den Feldern stehende Getreide wurde vernichtet,
die Dörfer dem Erdboden gleichgemacht.

Landesnachrichten.
-Menrtele. : o. August 1915.

Die württembergische Verlustliste Nr . 241
enthält die Lviiderverlustliste des deutschen Heeres (Un-
ermittelte ) Nr . 8 und verzeichnet Verluste von den Res.-»
Jnf . --Regimentern Nr . 121 und 122, dem Jnf .-Regt.
Nr . 124, und der 3 . Res .-Pionier -Kompvgnie.

Die Liste enthalt u . a . folgende Namen : Gottl . Braun,
Effringen, bish . schw . verw . , gest. Georg Seeger, Zweren¬
berg , bish . verm. , in Gefangenschaft.

* Unglückssall . Letzten Dienstag verunglückte Christine
Dengler Wtw . in Zumweiler dadurch , daß sie von
einem leeren Wagen fiel und sich am Hinterkopf eine bedeu¬
tende Verletzung zuzog . Ins Bezirkskrankenhaus gebracht,
ist sie dort jetzt ihrer Verletzung erlegen.

* Luftkurgaste . In diesem Sommer sind auch hier,
insbesondere aber in den bekannten Orten unserer Umgebung
wieder zahlreiche Luftkurgäste angekommen , die im Schwarzwald
Ruhe und Erholung suchen und finden . Die Allensteiger
Kurgäste haben die neue Weganlagen , die auch während des
Kriegs weiter aus gebaut wurden, angenehm empfunden und
sich allgemein anerkennend darüber ausgesprochen.

* Die Augehörigen vo« Gefangenen machen wir daraus
aufmerksam , denselben nicht jeden Schund von Lesestoff zu¬
zusenden und es sich , bevor man Lesestoff sendet oder einer
Sendung beilegt , sich es wohl überlegt, ob der zur Ueber-
sendung vorgesehene Lesestoff auch einwnndsfrei und gut ist.
Man merke sich : Nur guten, geeigneten Lesestoff den Ge¬
fangenen senden!

js Nagold , 8 . August. (Von der Amlsversammlung.)
In der gestrigen Amtsoersammlung, die unter dem Vorsitz
des Oberamtmanns Kommerell tagte, wurde der Voran¬
schlag d er Amtskörperschaft für 1915 , der mit
72 600 Mk . Einnahmen, 179106 Mk . Ausgaben und einem
Abmangel von 106 506 Mk. abschließt, genehmigt . Durch
eine Umlage von 100 000 Mk . und aus dem Reservefonds
soll dieser Abmangel gedeckt werden . — Einschneidend sind
die Leistungen an Familienunterstützung. Nach
dem Bericht des Vorsitzenden wurden bisher 265 000 Mk
aufgewendet; der monatliche Aufwand beläuft sich jetzt auf
30 000 Mk . Der Bezirksrat machte dem Vorschlag , die Ober¬
amtspflege zu ermächtigen , zur Beschaffung der erforderlichen
Mittel eine Schuld bis zur Höhe von 500 000 Mk. aufzu¬
nehmen , die bis zu 250 000 Mk . bei der Oberamtssparkaffe
dib Restsumme durch sonstige Schuldaufnahme ausgenommen
werden soll. Die Rückzahlung wird nach dem Beschluß des
Bezirksrats vom 6 . März abgewartet bis zur Festlegung
der Schuldentilgung durch das Reich . Weitere Beschlüsse
bleiben bis dahin Vorbehalten . Um Genehmigung zur Schuld¬
aufnahme wird bei der Kreisregierung nachgesucht . Die
Amtsversammlung erklärte sich nach kurzer Debatte damit



einverstanden — Von einer Neubesetzung der Verwaltungs¬
aktuarstelle Alten steig soll vorerst Abstand genom¬
men und die Arbeiten inzwischen durch einen Amtsverweser,
Herrn Sparkassier Walz erledigt werden . — Die Brot - und
Mehlversorgung-Selbstwirtschaft wurde auch für das laufende
Wirtschaftsjahr genehmigt.

' Dorastette», 9 . Aug . Fahnenjunker Freiherr von
Süßkind wurde zum Leutnant im Feld . -Art . - Regt . 29 be¬
fördert.

(--) Stuttgart , 9 . Aug . ( Württemberger
beim Einzug in Warschau . ) Der König hat
am 6 ./b . ein Telegramm erhalten , wonach ein württem --
bergisches Regiment am 5 . d . M . als erstes in Warschau
freundlich begrüßt von der Bevölkerung , einmarschiert ist.

(-) Stuttgart , 9 . Nug . « Verbotene Ver¬
sammlungen . ) Tie beiden Milchproduzentenver-
lammlnugen , die vom Vorstand der Milchproduzenten¬
vereinigung aus gestern nachmittag in Kirchheim u. T.
und S chorndorf anberaumt worden waren , sind vom
K . Generalkommando verboten wurden.

(-) LLlingea (LA . Maulbronn .) , 9 . Aug . ( Vom

Zug überfahren . ) Eine hiesige Frau wurde von
der Maschine eines Schnellzuges , dessen Herannahen sie
wegen eines vorüberfahrenden Güterzuges nicht hörte,
ersaßt und sehr schwer verletzt vom Platze getragen.

(--) Künzelsa « , 9 . Aug . ( Kriegshilfe . ) Jir
der Sitzung des Kriegshilfsausschusses erstattete der Rech¬
ner , Stadtschultheiß Röder , den Kassenbericht. Die Ein¬
nahmen vom August 1914 bis Juli 1915 betragen
14 363,71 Nt . Die Ausgaben , darunter Familienunter¬
stützungen an Gemeindeangehörig ?, für Beschaffung und
Versendung von Liebesgaben , Unterstützung bedürftiger
Angehörigen von Gefallenen der Gemeinde usw. , sind
8 501,68M . Von den eingegangenen Geldern sind 4509
M . bei der Landwirtschaftlichen- und Gewerbebauk ange¬
legt, die ihre Verwendung in der sofortigen Verseirdung
von Unterwäsche an die Ausmarschierten in Höhe von
1000 M . finden sollen.

(-) Gmünd , 9 . Aug . ( Heldentod . ) Inten-
dantursekretär , Leutnant d . R . Schoch im Füs .-Regt.
122 , Sohn des Bäckermeisters Schoch hier , ist gleich seinem
Bruder auf den: Felde der Ehre gefallen.

Handel und Verkehr.
Nagold, 7 . Aug . Auf dem heutigen Wochenmarkt kostete

1 Pfund Süßbutter 1 . 80 Mk. , 1 Pfund Sauerbutler
1 . 50—155 Mk. , 1 Ei 14- 16 Pfg.

Kriegschronik 1914

10. August: Schivere Nied.eri .rge der Franzosen westlich von
Mühlhausen im Ober-Eisatz.
— AnMvari wird von öflerr- ' ^ i ^ - 'mgorsl-
sch : ->. Kr -egssch

'
isen beschossen.

Wetterbericht
Die Luftdruckperteilung ist unverändert. Ufr

Mittwoch und Donnerstag ist trvckenes und war¬
mes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Riekcr 'schen Buchdruckerci , Lltenstetg.

Stadtgemeinde Attensteig.

1
-ii.ZttmMe-Wliiif

am Samstag , den 14 . August ds . Is . , nachm. 4 Uhr
im Gasthaus zum grünen Baum

und zwar:

Aus Stadtwald Schindel¬
holzanbruch

Nadelholz¬
anbruch

Breun-
Rinde

Rm. Rm. Rm.

Hafnerwald II Abt. 1 Hirschgraben 7 9 —

Markhalde V Abt. 2, 3, 4, 5

Priemen VI Abt . 7 Tannbachkopf 1
7 20

» 11 Schnackenloch (
, 16 Langergrund ?
» 17 Kugelmißle )

24 168

Hagwald VII Abt . 1 Forchenbusch .
, 2 Bord . Hagwald I
, 3 Hütte l
„ 8 Kohlplatte

— 33 —

Hochdorferwald IX Abt . 1 Roßsteig — 5 —

(bei der Quellstube)
Zus- ^ 38 221 168

Den 9 . August 1915.

Etadtschnlth -Amt.

Alteusteig -Dorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

bei dem Heldentod unseres lieben Sohnes und Bruders

U Christian Bayer
Lehrer

erfahren durften, für die Liebesgaben , die ihm ins Feld gesandt
wurden, für die Teilnahme am Trauergottesdienst, sowie für
den erhebenden Gesang der Herren Lehrer danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Attensteig.
- Echte ^

ZnttWter LWemorß
mit ueuem schwäbischem

Zildersauerkraut
in Feldpost-Dose ä Mk . 1 —

frisch eingetroffen bei

Ehr . Kurghard fr.

V?

A l t e n st e i g.
Ene freundliche

Wohnung
mit 3 oder 4 Zimmer, Zubehör und
auf Wunsch auch Gartenanteil hat
sofort oder später zu vermieten

Bäcker Drexel.
Altensteig.

Zur Bereitung von Dörrobst ver¬
kaufe ich am Mittwoch , - er» II.
August

bei Abnahme von 10 Pfund an das
Pfund zu 15 Pfennig.

Schrrierle.

W 7 UMI -ÜMWril . IllM
MMMII ! Malle

ülMM s «Wderg on. NM,-.
lelepliiili Nr. 5.

vetiLnviunx von : llp!ksl!ms>«ser krsMli-ilsisr-
lüdr -c-Wn, Nenies-, Migrn-, lism -, KiW-io-, luliM-,
lim -, Mn-, UmM»-, Mm -, rmiiki'-, IÜWM»s« s-.

ülieMMrsM -üe», Sri!»« ns» Vs. iUMsil.
MMiÄsMMe !!» i»ü! v!IIi.

vs«i?I-, tlslklsll- M lSüisssdSües!m »SÜSSsml! iissldesg
Msrissi»«>»!»>. vikloriM. Md !. M !kl>e»g I. Mer.

lecien iVilttvock In Litensteix bei Teit -
bös 2. Krone von morgens dis nscbmiUsxs
Lprecbsiuncie.

I LIV riskur >8 MI I
^ esrsntiert 20. AllE-ust 191SI
_ 91? üs - ldsrn,1 ) .

L6ÄU Oeirixe«-. bsr olwe^ brux ivik. öd 8

MM «,

F , W M M M W k
i- oss 2 U 1 IVlLric,

121-ose i 2 >IK., Porto ll , Visse 25 ?kx.,
blncknakme20 kkx. teurer , einpkeklt

I. KckiMckei 't, 8tilttZllrt
lyiÄrieisirLbs 6.

Ar

fertigt billig die

W . Rieker 'fche Buchhdlg.

Gestorbene.
Stuttgart : Dr . Gundert , Oberschul¬

rat a . D . , 85 I.
Ebersbach a . F . : Ferdinand Frauer,

Pfarrer a . D . , 84 I.
Schorndorf : Karl Joh . Fichte !,

Oberlehrer a . D . , 80 . I.
Freudenstadt : Karl Simon Weber,

Nagelschmied . 68 I.
Hallwangen : Sophie Steiner geb.

Mayer , 51 I.
Im Felde gefallen:

Freudenstadt : Theodor Kreißer , III.
bayr . Reg . 120, 4 . Komp.

Zumweiler.

Todsr-Arizeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Schwester und Schwägerin

geb. Welker
infolge eines Unglücksfalles im Alter von 55 Jahren gestern
morgen im Bezirkskrankenhaus in Nagold verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung in Ueberberg am Mittwoch nachm . 2 Uhr.

Mtensteig.
Ohne Mehllarten verkäuflich :

Eine kleinere Partie

L M.
dünne Spaghetti

1 Pfund 75 Pfennig
bei 5 — 10 Pfund 70 Pfennig

Ferner beste

N Breite Rudel« !!!
1 Pfund 60 Pfennig

bei 25 Pfund - Kiste 55 Pfennig

Beste Hausmacher

SupveuNudelu
4 mm . breit

1 Pfund 60 Pfennig
bei 25 Pfund -Kiste 55 Pfennig

1 Pfund 60 Pfennig
bei 25 Pfund -Kiste 55 Pfennig

empfiehlt

C. M. Kuh Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Eier-Schachtel«
empfiehlt die

W. Rieker'
fche Buchhandlung.
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